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Me ÄoUmatzrrahmen
Besprechungen des Kanzlers mit den Sozial¬

demokraten und dem Landvolk
Am Mittwoch hatten die Vertreter der sozialdemokratischen

Reichstagsfraktion, die Abgeordneten Dr. Breitscheid, Dr. Hertz
und Dr. Hilferding eine eingehende Besprechung mit Reichs -
kanzler Dr. Brüning . Sie erklärten , die Fraktion lege den
größten darauf , daß die Regierung die gesehliche Verpflich-
tung erfüllt , den Roggenprei» auf dem Stande des letzten
halben Jahres zu halten . Die Verbilligung dürfte nicht durch
eine Verschlechterung der Qualität herbeigeführt weiden , sie sei
vielmehr durch die Ermäßigung der Zölle zu erreichen.
Auch die sonst geplanten Zollmaßnahmen seren geeignet, die
Lebenshaltung zu verteuern , den Jndustrieexport zu beein¬
trächtigen und damit die Arbeitslosigkeit zu vermehren.
Reichskanzler Dt Brüning erklärte , daß die Reichsregierung
die Absicht habe, den Brotpreis auf dem alten Stand zu hal¬
ten. Auf welchem Wege die Verbilligung durchgeführt werde,darüber werde das Kabinett sehr bald entscheiden . ES wird
an eine Senkung der Weizenzolles, für ein Einfnhrkontingent
und an eine Änderung des Brotgesetzes gedacht werden, wo -
durch die Herstellung eines etwas geringwertigeren Brotes
ermöglicht werden könnte.

Außerdem wurde in der Besprechung noch die Finanzlage
der öffentlichen Körperschaften behandelt, und im Zusammen¬
hang damit kamen auch die sozialpolitische » Maßnahme » zur
Behebung der Arbeitslosigkeit, zur Verkürzung der Arbeitszeit
und zur Sicherung der sozialen Leistungen zur Sprache . Aus
den Erklärungen des Kanzlers ergab sich, daß die Beratungen
des Kabinetts über diese Fragen noch nicht abgeschloffen und
Entscheidungen in der unmittelbaren Zukunft nicht zu er¬
warten find .

Der „Vorwärts " bemerkt zu der Besprechung, daß man die
Maßnahmen der Regierung nun zunächst abwarten müsse , daß
aber die Besorgnisse der Sozialdemokratischen Partei durch die
Erklärungen des Kanzlers noch keineswegs völlig zerstreut
seien. Immerhin glaubt man in politischen Kreisen, daß die
Besprechung doch bereits zu einer gewisse« Entspannung bei¬
getragen hat.

Am Mittwoch empfing ferner der Reichskanzler auch noch
den Landvolkführer Dt Gereke. In dieser Besprechung wurde
ebenfalls die gesamtpolitische Lage erörtert . Vorher hatte
Dt Gereke noch eine Unterhaltung mit dem ReichSernährungS-
minister , die sich naturgemäß besonders auf die Zollforderun¬
gen der Landwirtschaft bezog .

vre Larrd- enreittde«
site SlrrbettSloserrfüeseese

Am 24 . und 25. April tagte in Baden -Bade« der Gesamtvor-
ftaad deS Deutschen Landgemei«detageS, um über die Reichs-
arbeitslosenfürsorge und die finanzielle Lage der Gemeinden
au beraten . Reben einer Reihe hochaktueller Referate über
bas Gebiet der Reichsarbeitslosenfürsorge und die Wohlfahrts -
lasten der Landgemeinden wurde als Ergebnis der Aussprache
«ine Entschließung gefaßt , in der eine Ander«»« der bisherigen
Handhabung in der WohlfahrtSerwerdSlosenfürsorge durch
eine beschleunigte Reform der Ardeitsloseuversicheruu, gefor¬
dert wird . Als besonders dringlich wird die Schaffung einer
Reichsarbeitslosenfürsorge angesehen, in der die bisherige
Krisen - und Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge zusammenge¬
faßt ist. An den Kosten soll das Reich mit 50 Proz ., die Län¬
der mit 8b Proz . und di« Gemeinden mit 15 Proz . beteiligt
sein.

« ege« ««natürliche Steigerung
des Verbrauchs

Falsche amerikanische „ Geschäftsphtlosophte "
WTB . New Kork, 30. April . (Tel .) Die in Atlantic City

stattfindende Jahresversammlung der amerikanische« Handel»,
kammern bekam durch die gestrige Rede des Präsidenten des
amerikanischen Bankierverbandes . Strpheuse «, ihr besondere»
Gepräge. Stchhensen tadelte die „falsche Geschilftsphilosophie",
die während der letzten Jahre darauf eingestellt war , den
Berbranch »«natürlich z« steigern, so daß jetzt auf Jahre hin-
au» die amerikanische Wirtschaft mit Zahlnngr » für die in
einer so kurzen Frist unverhältnismäßig gesteigerte» Lebens¬
haltung belastet wäre. Die Forderung nach einer Sozialisie¬
rung der amerikanischen Wirtschaft müßte entschieden weite
Kreise erfassen, wen die Masse der Bevölkerung zur Ansicht
gelangte, daß die Geschäftswelt der Bereinigten Staaten Kar¬
tenhäuser baute.

Jtalienfeirrdliche Kundgebunge« i« Guttat
WTB . L»»d»». 80. April. (Tel .) „Times " meldet au »

Kairo, die Blätter hatten Berichte über angebliche Gransam -
keite» italienischer Truppe « i» Ltdpe«, besonder» bei her Lr »
oberung von Kufra , veröffentlicht. Dies« Berichte beruhten
auf Erzählungen flüchtender Beduinen , die ständig über die
Grenze kämen. — In Tripalis (Syrien ) kam es , wie e» in
der „Times "-Meldung weiter heißt, vor dem italienischen Kon¬
sulat zu einer Italien feindlichen Knndgebnng »o» Moham¬
medanern» wobei einige Fensterscheiben de» Gebäude» ringe -
warfen wurde». Die Gendarmerie , die einzugreifen »ersucht«,verlor einen Toten und mehrere Verletzte.

Der nene spanifch« Botschafter in « erün wird Prof . Amerigo
«astro. Die deutsche Regierung hat khc Einverständnis bereits
•HeUt.

Letzte Nachrichten
3Ut* poüüitb -

Krise wegen der Agrarzölle vermieden — Die
ungelösten Sozialfragen

M. Berlin . 30. April. (Pri ».-Tel.) I « Berliner Mor -
grndlätter « wird zum Teil behauptet, datz die heutige Kabi-
nettssitzun, vertagt worden sei. In Wirklichkeit ist überhaupt
keine KabinettSsitzuug «»gesetzt worden und es dürfte sich vor¬
läufig auch eine weitere Sitzung erübrigen, da gestern bereit»
über die vorläufigen Maßnahmen eine völlige
Einigung erzielt « orden ist. Das gilt jedoch « » r für
die Zoll fr » gen . voraussichtlich wird noch im Lauf de»
hentigrn Tages »der spätestens morgen ei» amtliche» Kom-
munignö mit entsprechenden Mitteilungen erscheinen. Wie
e» heißt, steht eine Weizenzollermüßignng für ein
bestimmtes Kontingent bevor , ebenso Zollerhöhnngen
für landwirtschaftliche BeredelnagSprodnkte, wie Speck «fw„
jedoch «och keine Butterzollerhöhun«, die vertagt worbe» ist.

Nicht gelöst sind vorlänfig natürlich die sozialpoli¬
tischen Fragen , die auch in de« gestrige « Besprechungen
zwischen de« Sozialdemokraten und dem Reichskanzler eine
erhebliche Roll« gespielt habe«. Zu« Teil « erde» sie wohl zn-
rückgestellt werde« müsse», di» der endgültt, « Bericht
der Branng - KomMission »orliegt. Man nimmt jetzt
an , daß das nickt » or Mitte Juni der Fall sei« wird,
so daß die entsprechenden Berhandlunge« erst dann beginne«.

I « politische» Kreise » sieht man die kritische « Er -
scheinungrn der letzte » Tage al» » « nächst abge¬
schlossen an» dagegen glaubt man nicht , daß die Woche
»ach Chegner» («ach Pfingste«) ohne jede Gefahr perlaufe »
wird, « eil in der Sozialdemokratie — da» hat sich be¬
sonders auf dem Berliner Bezirksparteitag gezeigt — der Ra¬
dikalismus wieder einmal stark im Vordringen ist. I « diesem
Sin » muß auch dir Drohung de» „BorwärtS" mit dem Antrag
«*f »orzettige Einberufung de» Reichstags für de» Sommer
bewertet werden.

Eine tutsttfeeffatte tlach *kht
übe« die JoUmüb«

dl . Berlin , 3«. April. (Priv .-Tel .) . Der „Völkische Beob-
achter" behauptete, daß Vertreter der Reichsregierung führen¬den Journalisten gegenüber erklärt hätten, man rechne damit ,
daß die Zollunion in Genf nicht dnrchzuvringeu sei. Man
müsse sie deshalb al» KompensationSobjekt für andere Zuge¬
ständnisse verwenden. Diese Meldung ist auch in ausländik .O
Blätter übergegangen und bereits vom deutschen Gesandtenin Prag dementiert worden. Wir sind ermächtigt, die Nachrichtvon A bi» Z für unwahr z» erklären.

vre dettiitb-errmSttisibert SePhatt- lrurserr
Ick . Berlin , 30. April. (Priv .-Tel .) . Wie wir erfahren , wer¬

den die deutsch-rumänischen HandelsvertragSverhandlnngen
am 5. Mai in Bukarest wieder ausgenommen. Deutscher De-
legattonSführer ist wie bisher immer Ministerialdirektor Posse,vom Auswärtigen Amt nimmt Legationsrat Windel an den
Berhandlunge» teil.

BittkePirrmmse« - ese« bße MeNw «
Wn »i tfi n r—**- . ‘ - QOEf IKMOUNUIWflWin »

CNB. Berlin, 80. April. (Priv .-Tel .) . In einer Eingabe an
den Reichskanzler Dt Brüning und die Minister Schiele, Sie -
gerwald, Trenvelenburg und Meirich, wendet sich der Zentral -
verband dentfcher Bäckerin ««»,en „Germania ", gegen die
vom Reichslandbund geforderte Aufhebung de» Rachtbackver .
bote ». Er bedauert, datz die Spitzenorganisation der deutschen
Landwirtschaft in dieser großen kulturellen und sozialen Frage
gegen das deutsche Bäckerhandwerk vorgehe , wo doch der Rach -
wei», daß eine Abschaffung de» Nachtbackverbots zu einer
Brotpreissenkung führen könne, noch nicht gelungen sei . Der
Verband „Germania " beruft sich auch darauf , daß in dieser
Frage Arbeitnehmer und « rbestgeber völlig einig seien.

Die frarrr- fische PrLftdr»te«wahl
Magtnot Kandidat der Rechtsparteien

WTB . Pari ». 30. April. Die französischen Rechtsparteien
beabsichtigen , wie „Sa Röpublique" berichtet , mit Kriegsmini¬
ster Maginot als Hauptkaudidaten in den Kampf um die
Nachfolge Doumergues al» Präsident der Repnbltk zu gehen.
Am die Kandidatur und den Sieg Raginots sicherzustellen »leitete» die Rechtsparteien bereit» dem Kampf gegen den eben¬
falls rechtsstehenden Kandidaten, Senatspräfidenten Donmer ,ein.

Di« Sffeittlich-verhtllche«
Zweckverbände

Neben den Gebietskörperschaften im eigentlichen Sinne
(Reich, Länder , Gemeinden, Gemeindeverbände) gibt es in
Deutschland noch eine große Anzahl selbständiger Träger von
öffentlichen Aufgaben : das sind die Zweckverbände. Man ver¬
steht darunter Vereinigungen öffentlichen Rechts, zu denen
sich mehrere Gebietskörperschaftenzusammenschlietzen , um eine
bestimmte öffentliche Aufgabe gemeinsam durchzuführen.
Zweckverbände werden am häufigsten von kleineren , insbeson-
dere von Landgemeinden zur Erfüllung von sogenannten
Kämmereiaufgaben (z. B. im Schulwesen, Fürsorgewesen»
Wegebau usw .) gebildet . Aber auch größere Gemeinden schlie¬
ßen sich vielfach untereinander oder mit Gemeindeverbänden
zur Erfüllung bestimmter Aufgaben zusammen; in diesen
Fällen handelt es sich meist um wirtschaftliche Zwecke , wie
Wasser- oder Elektrizitätsversorgung, Bodenversorgung u . a.
An solchen Zweckverbänden , deren Arbeitsfeld sich meist über
einen größere« Bereich erstreckt, sind mitunter auch die Länder
und das Reich beteiligt.

Rechtliche Grundlagen für die Bildung von Zweckverbänden
sind zumeist die Gemeindeordnungen. Manche von diesen
Berbänden aber , insbesondere Dchulverbände . Waffergenoffen -
schaften u . a., beruhen auf besonderen Gesehen der Länder.
Das Statistische Reichsamt hat nun kürzlich, als es sich
darum handelte , die Schulden der Gebietskürperschaften stati¬
stisch zu erfassen, auch Erhebungen über die öffentlich -recht¬
liche« Zweckverbände veranstaltet, und diese Erhebungen haben
umfangreiches Material über die Verbreitung und die Auf¬
gabengebiete dieser Zweckverbände ergeben. Ein allgemeiner
überblick über die gesamte Wirksamkeit der Zweckverbände ist
im zweiten Märzhest der Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik "
vom Statisttschen Reichsamt veröffentlicht worden .

Im gesamten Reichsgebiet wurden im Jahre 1929 14 329
Zweckverbände gezählt. Außer acht gelassen wurden Verbände,
die nicht ««»schließlich öffentlichen Charakter haben, wie zum
Beispiel die Deichverbände und ein großer Teil der Wasser -
genoflenschaften, an denen der private Grundbesitz bzw. di«
Anlieger maßgebend beteiligt sind. Nicht einbezogen wur-
den ferner die Verbände auf dem Gebiete de» Kredit- und
Versicherungswesens, insbesondere die Sparkassen- und Giro »
verbände.

Verhältnismäßig am zahlreichsten sind Zweckverbände in den
Ländern Sachsen. Baden, Mecklenburg -Schwerin, Anhalt und
Lippe. Da » hängt in erster Linie mit der DiedlungSwrif«,
aber auch mit der verschiedenen Ausbildung des Zweckver-
bandsrechts in den einzelnen Ländern zusammen . So ist zum
Beispiel in Bayern die überörtliche Zusammenarbeit von Ge¬
meinden durch die Weiträumigkeit der Siedlung und durch die
Bildung größerer finanziell selbständiger Landgemeindenhäu-
sig erschwert, während andererseits in Sachse« schon die
Dichte der Besiedlung das gemeinsame Borgehen der eng be¬
nachbarten Kommunen erleichtert. Dazu kommt noch , daß in
Sachsen eine besondere rechtliche Regelung auf dem Gebiete
des Schulwesen» die Entwicklung solcher Gemeindeverbindun-
gen fördert . In Labe» hinwiederum hat man den Zweckver-
bänden den ländliche» Wohnungsbau al» besondere « nfgabe
zugewiese«, in einem Teile Württemberg» die Wafferversor»
gung . Mecklenburg-Schwerin weist eine besonders große Zahl
von Zweckverbänden auf . weil hier die Gemeinden sehr klein
und damit wenig finanzkräftig sind. Aus ähnlichen Grün -
den find auch in einigen östlichen Provinzen Preußen», so
z. B . in Ostpreußen und Niederschlesien , zahlreiche Zweckver¬
bände geschaffen worden. In Rheinland-Westfalen ist da»
Bedürfnis nach Zweckverbänden deswegen geringer, weil hier
die Ämter — eine besondere Art von engeren Gemeindever¬
bänden — ihre Aufgabe mitübernehmen.

In der Regel führen die Zweckverbände solche Aufgaben
durch, die eine einzelne Gemeinde nicht wirtschaftlich vorteil¬
haft auf sich nehmen kann. So sst z. B. auf dem Lande ein«
genügende Belegung der Schulen meist nur dann zu erzielen,
wenn mehrere Gemeinden zu einem Schulsprengel zusammen-
gefaßt werden. Unter den, wie erwähnt, insgesamt gezählten
14 329 Zweckverbändenbefinden sich allein 8921 SchnlberbSnd «.
Ebenso ist die Anschaffung von Feuerlöscheinrichtungen , die
Haltung von Zugtieren , die Bereitstellung von Pflegeper¬
sonal oft nur lohnend, wenn sie einem größeren Krei» von
Benutzern zur Verfügung gestellt werden können . « S wur¬
den infolgedessen firner 1778 Frnerlöschperbänb «, 1901 » er-
bände auf dem Gebiete de» Gesundheitswesen» (Haltung von
Pflegepersonal ), 604 Verbände zur Förderung der Landwirt¬
schaft (insbesondere Tierhaltung ) , 450 Verbände auf dem Ge-

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 35. öffentliche Sitznng der Verhandlungen des Badische» Landtags



biete des Bestattungswesen« « id 258 Verbände auf dem Ge¬
biete der allgemeinen Verwaltung (Kassen- und Rechnungs¬
prüfung ) gezählt. Weitere 422 Verbände betätigen sich aufdem Gebiete der Wasser -, Gas - und Elektrizitätsversorgung,342 Verbände auf dem des Straßenbaus , der Fluhregulierungund ähnlicher Dinge . Dazu kommen noch 266 Fürsorgever-
bände. Wohnungsbauzweckverbündefinden sich, wie schon er¬
wähnt , vorwiegend in Baden.

Die meisten Zweckverbände umfassen jedoch nur eine kleine
Anzahl von Mitgliedern , hauptsächlich Landgemeinden. An
Verbänden größerer kommunaler Körperschaften wurden nur
826 gezählt, von denen wiederum 724 überwiegend oder aus¬
schließlich Gemeinden zwischen 5060 und 10 000 Einwohner
umfäffen. Nur bei den Verbänden für Elektrizitäts - und Gas¬
versorgung treten die größeren Gemeinden oder die Gemeinde¬
verbände stärker in den Vordergrund . An den Elektrizitäts¬
verbänden insbesondere sind auch zahlreiche Landkreise be-
teiligt .

Zum Präsidenten
' des österreichischen Nationerlrates

wurde der frühere Staatskanzler Renner (Soz ) . gewählt. Imersten Wahlgang erhielt keiner der vier Kandidaten die ab¬
solute Mehrheit. Im zweiten Wahlgang wurden 147 Stimm¬
zettel abgegeben, von denen 61 leer waren . Auf Dt Renner
(Soz . ) entfielen 68. auf Dt Ramek (Christ!.-Soz .) 18 Stim¬men. Nach seiner Wahl erklärte Dt Renner in einer An¬
sprache , Österreichs und Deutschlands Regierungen haben den
ersten Schritt getan auf dem Wege ins Freie . Möge es ge¬lingen, eine neue Wirtschaftsordnung für ganz Europa anzu¬bahnen . Möge es, wenn die anderen hierzu nicht gewillt oder
nicht reif sind , wenigstens uns gestattet sein , den ersten Schritt
zu tun und uns wirtschaftlich mit unserem Mutterlande zuvereinigen. In meinem und wohl in unserer aller Namen
grüße ich in dieser Stunde unser großes deutsches Muttervolkl

Keine Rückt»ittsabfichten des Relchspräfidenten . Die Meldungeines Berliner Vormittagsblattes über Rückwittsabsichten des
Reichspräsidenten ist nach Mitteilung von unterrichteter Seite
vollständig aus der Luft gegriffen.

Keine Anlrihetransaktionrn deS Reiches. Die Behauptungeines Berliner Blattes über bevorstehende Anleihetransaktionendes Reiches wird an maßgebender Stelle als unzutreffend be¬
zeichnet . Es wird darauf hingewiesen, daß man keinesfalls die
Begebung von Wechseln zur Überbrückung gewisser Kassenlage¬
spannungen als Anleihetransaktionen bezeichnen könne.

Das Ergebnis des Volksbegehrens. Wie der Sozialdemokratische
>Pressedienst mitteilt, stimmen die vom Stahlhelm veröffentlichten
Ziffern mit denen im Preuß . Innenministerium überein. ES
haben sich etwa 5,9 Millionen Wahlberechtigt « für das Volksbe¬
gehren eingezeichnet.

Goebbels zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Das
Schöffengericht Charlottenburg verurteilte den ReichStagSabge-ordneten Dt Goebbels unter Freisprechung von der Anklage des
Vergehens gegen 8 166 wegen öffentlicher Beleidigung in drei
Fällen, wegen öffentlicher Beleidigung und übler Nachrede in
zwei Fällen zu insgesamt einem Monat Gefängnis und 1566 Mt
Geldstrafe. — In einem anderen vorhergehenden Prozeß wurde
Goebbels wegen Beleidigung der Reichsregierung zu 1006 3M
Geldstrafe verurteilt . Bon einer an sich verdienten Freiheits¬
strafe wurde abgesehen, weil Dt Goebbels bei Begehung dieser
Straftat noch nicht verurteilt war.

Eine Eisenbahnkatastrophe i» Ägypten
In Ilnterägypten geriet am Mittwoch auf der Strecke zwi¬

schen Tanta und Kairo ein Zug in Brand . ES handelte sich um
>einen Ausflüglerzug , der aus ältestem Material bestand. Der
Brand ist offenbar durch die Erhitzung der Achsenlager ent¬
standen. Da keine Notbremse und kein Mittel vorhanden war,um mit dem Zugführer in Verbindung zu treten , griffen in¬
folge der raschen Fahrt die Flammen rasch um sich. Drei Per - jsonenwagen verwandelten sich in eine fahrende Hülle ; Män¬
ner , Frauen und Kinder, soweit fie nicht im Qualm erstickten,
stürzten sich aus den brennenden Wagen und blieben zer¬
schmettert neben den Schienen liegen. Die Zahl der Todes¬
opfer hat sich auf 46 erhöht. Unter den Toten liegen zahl¬
reiche Kinderleichen. Die Kinder wurden von ihren vor
Schrecken wahnsinnig gewordenen Müttern aus den Fensterndes fahrenden Zuges geworfen.

M de« LSndemr
Die württenrbergischen Ausländsanleihen

Der « ürttembergische Landtag hat ein Gesetz über Ände¬rn ngeu im Staatsschuldenwesen angenommen. Danach kön¬nen die bisher in Reichsmark- verabschiedeten Anleihebewilli-gungen auch in schweizerischer oder holländischer oder in eineranderen ansländische« Währung verwirklicht werde» . Der
Gesetzentwurf war bedingt durch die vor kurzem mit Schwei¬zer Banken abgeschlossene Anleihe zum Zweck des AusbauSder Nord- Süd -Bahnstrecke Osterburken—Jmmendinaen . Das Ge¬
setz soll auch für künftige Perwilligungen Gültigkeit behalten.Der verhältnismäßig günstige Stand der württembergischenFinanzen hat zweifellos den Abschluß der jetzigen Anleihen zuverhältnismäßm günstigen Bedingungen erleichtert. Die An¬
leihen kosten Württemberg insgesamt 7,3 bi» 7,4 Proz . unddi« 6 )4prozentig« schweizerische Emission bringt für den Zeich¬ner eine Rendite von zirka 67/a Proz . bei einem Emissions¬kurs von 96)4 Proz . Vergleichsweise sei bemerkt, daß die inder Schweiz notierte badische Anleihe von 1926 bei ebenfalls8 )4 Proz . Nominalzins zur Zeit 98 )4 Proz . steht, die 5)4pro-
zentige Koung-Anleihe aber immer noch erst 79 )4 Proz .

Sachsen gegen Reichsbahngesellschaft
WTB . Leipzig , 30. April . (Tel . ) In der Streitsache desLandes Sachsen gegen die Reichsbahn-Gesellschaft wurde heutevor dem Reichsbahngericht in Leipzig verhandelt.Das Streitobjekt liegt in der Beurteilung des Verhältnissesdes § 84 des Reichsbahngesetzes zum 8 43 des Staatsvertra¬

ges. In der Aufzählung der Verpflichtungen, die die Reichs -
bahn- Gefellschaft als Nachfolgerin des Reiches im § 43 des
Reichsbahngesetzes übernimmt , ist nicht die Bestimmung des
fi 48 des Staatsvertrages ausgenommen, dvrzufolge die betei-
igten Regierung weitere Vereinbarungen zur Auslegungdes Staätsvertrages treffen können. Die Reichsbahn-Gesell¬

schaft schließt aus dieser Lücke , daß die auf Grund des 8 43des Staatsvertrages übernommenen Berpflichtungen des
Reiches von der Reichsbahn-Gesellschaft nicht erfüllt zu wer¬
den brauchen. Sachsen ist im Gegenteil dazu der Ansicht, daßauf die Reichsbahn- Gesellschaft alle Berpflichtungen überge¬
gangen find, steht also auf dem Standpunkt einer erkauften
Generalsukzeffion.

*
Verbot politischer Schülervereinigungen in Thüringen . Da»

thüringische Volksbildungsministerium fordert in einer Be¬
kanntmachung die Schulleitungen der höheren Schulen im Jn -
tereffe der Erziehung und Schuldifziplin auf , politische Schü¬
lervereinigungen zu verbieten.

Mecklenburg und dir Osthilfe. Der Reichspräsident empfingam Mittwoch den Ministerpräsidenten von Mecklenburg-
Schwerin , der über die Notwendigkeitalsbaldiger Einbeziehungdes Landes in die Osthilfe Vortrag hielt.

Polnische Beamtenverbändr gegen die Gehaltskürzung . Ineinem offene Brief an die Regierung und die Bevölkerungwenden sich die polnischen Beamtenverbände, die etwa 180 000
Mitglieder umfäffen, gegen di« 15prozentige Herabsetzung der
Beamtengehälter . Sie wird darin als einseitige und unge¬
rechte Maßnahme bezeichnet , die keineswegs geeignet sei , die
Lage der Staatsbeamten zu verbessern ; die Beamten erwar¬
ten deshalb die Aufhebung dieser Verfügung:

Aldi » (SMI
Die drei Insassen des am Dienstag bei Warschau nieder¬

gegangenen deutschen Freiballons sind freigelaffen worden.
Die Afrikafliegerin Elli Beinhorn ist am Mittwoch von Rom

über Klagenfurt in Wie» eingetroffen . Von Wien startete
heute 11 Uhr vormittags die Fliegerin zum Weiterflug nach
Dresden .

Der Versicherungsmürder Tetzner wird am Samstag , den
2. Mai , morgens , in Regensburg hingerichtet werden. Es
wurde ihm heute morgen die Ablehnung seines Gnadengesuchs
durch die bayerische Regierung bekanntgegeben. Er hat die
Nachricht gefaßt entgegengenommen, aber um die übliche
24-Stunden -Frist gebeten . Die Hinrichtung des zum Tode
Verurteilten erfolgt am Samstag , früh 7 Uhr im Hofe des
Gerichtsgefängniffes in Regensburg.

Der wegen des Mordes an dem Geschäftsführer Walther
aus Oels in Beuthen festgenommene 22jährige Kraftwagen ,
führer Edmund Thomas aus Karf hat ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt. -

Die letzten Nachrichten laffen folgendes Bild über das Erd¬
beben in Kaukasten entstehen: In Tiflis und Eriwan waren
nur Erdstöße verspürbar . Dagegen beträgt die Zahl der
Todesopfer in Sangesur und Greise 200 , in Sisiano 192 Todes¬
opfer und etwa 600 Verletzte .

Nadiirbes LarrdeStheatev
Viktoria und ihr Husar

Der auf vielen Bühnen erzielte Bomben- und Serienerfolgder Paul Abrahamschen Operette „Viktoria und ihr Husar"
hat nun auch die badische Landesbühne veranlaßt , das Werk
in ihren Spielplan aufzunehmen . Die Erstaufführung ward
zu einem Abend angenehmer Unterhaltung , nicht weniger,aber leider auch nicht soviel mehr, daß man von einer nach¬
haltigen oder gar durchschlagenden Wirkung berichten könnte .

Nun mag — wie meist bei neueren Operetten — die Ur¬
sache im Textbuch vorweg zu suchen sein , schon weil es ein
ursprünglich ungarischer Stoff (aus der Feder eines Emmerich
Földes) ist und durch die beiden deutschen Bearbeiter AlfredGrünwald und Dt Fritz Löhner-Beda anscheinend manches
von seiner Originalität eingebützt hat . Denn wir können uns
kaum vorstellen, daß im ungarischen Heimatland überhaupt
je ein Libretto das Rampenlicht erblickt hätte , wenn es nicht
entgegen seiner jetzigen Fassung einige besondere Reize böte.
Aber es ist ja nun einmal so, daß unsere Textfabrikanten
selbst bei der besten literarischen Vorlage nichts mehr von
deren Espritgehalt verspüren laffen, da sie alle Figuren in
eine ganz bestimmte Schablone preffen zu müffen glauben.
So ist hier aus Viktoria, die zwischen zwei Männern sich zu
entscheiden hat und im Widerstreit von Liebe und Pflicht
natürlich doch zu dem irrtümlich totgesagten Bräutigam zu¬
rückgekehrt , fast eine Tragödin geworden, wie wir fie in dutzend¬
weiser Abwandlung schon genügend kennen und deren rühr¬
seliges Getue nachgerade entwaffnend berührt . Natürlich
bleibt auch dem Operettentenor , eben dem husarenrittmeister¬
lichen Liebhaber, nicht die üblich sentimentale Szene erspart,
während andererseits sich sein Rivale als amerikanischer Ge¬
sandter von allem Anfang an durch höchste Diskretion und
später durch sehr vornehmen Verzicht auszuzeichnen hat. Kann
man schon eine solch« Gruppierung der drei Hauptpersonenweder witzig noch geistvoll nennen , so bleibt sie gleichwohl
gegenüber den plumpen Scherzen, mit denen alle Neben-
figuren ausgestattet sind , doch der weit erträglichere Teil und
hat immerhin den Vorzug, daß ein bißchen Lebensweisheit
bittersüß und einigermaßen beglückend dnrchschimmert , wo-

hingegen der übrige Aufwand an possenhafter Vermummung
kein einziges Mal zu einem befreienden, herzlichen Lachen
ausreicht.

Einige Stufen höher steht freilich die Musik ; wenn ein
Komponist überhaupt eine solche fatale Handlung ziemlich
schlackenlos in Klang umzusetzen vermag, ist zumindest ein
Beweis für starke technische Gekonntheit erbracht. Natürlich
sind es vorab etliche Schlagermelodien, auf modernen Tanz¬
rhythmen gesungen, die zünden und sofort eine Wiederholung
erzwingen. Sie sind zum Teil sehr sauber und adrett ge¬
macht , sind wohlklingend und gefällig, obgleich sie in das
Kapitel „Moderne Allerweltsmusik" gehören und keinerlei
stärker hervortretende persönliche Rote verraten . Eher ist das
einigen dreiklangsfreudigen Liedern anzumerken, die infolge
dieser ihrer zwar bewußt antimodernen , aber dafür umso ro-
mantischeren Haltung dem großen Publikum rasch eingehen.
Und schließlich dokumentiert die farbig sichere Behandlung des
Kammerorchesters die Hand eines geschickten und routinierten
Instrumentators , der nie überladen und zu dick aufträgt .

Außer dieser musikalischen Plusseite war aber auch der vor¬
züglichen Vorbereitung des Werkes unter der Regie von Harald
Josef Fürstenau und mit Josef Keilberth am Dirigenten -
pult die wenigstens für den Augenblick begeisterte Aufnahme
zu danken. Auf der Bühne wurde zudem ebenfalls recht
Gutes geleistet . So war voran Emmtz Seiberlich eine sehr
schön singende und hübsch aussehende Vertreterin der weiblichen
Hauptrolle ; darstellerisch stand fie allerdings sowohl hinter
der munteren Kammerzofe von Lili Jank , wie hinter Lotte
Fischbach als fescher Japanerin etwas zurück . Unter den
männlichen Rollenträgern waren vor allem Karlheinz Löser
(John Cunlight ) , Wilhelm Rentwig (Stefan Koltay) und
Robert Kiefer (Bursche Janczy ) durchaus an ihrem Platz, und
vom Schauspielpersonal bewährten sich wiederum ÄlfonS
Kloeble (Viktorias Bruder ) , sowie Paul Müller als ungari¬
scher Bürgermeister aufs beste. Ein letztes Wort der Aner¬
kennung gebührt noch den Tänzerinnen und Tänzern , aber
auch der farbigen Kostümierung aus Marg . Schellenbergs
Werkstatt, und endlich den stimmungsvollen Bühnenbildern ,
die für die in allen Weltteilen (Rußland , Japan , Ungarn ) ge¬
legenen Schauplätzen Torsten Hecht mit Geschmack znsammen-
gestellt hatte. H . Sch .

Badischer Teil
Nadittb«« Landtag

(39 . Sitzung) ^DZ . Karlsruhe , 29. April 1931.
'

Eingegangen ist der Entwurf einer Ausführungsgesetzes zu8 22 de« ReichSgesetzes über die Bereinigung der Grundbücher.Der Justizminister ersucht um Genehmigung zur Strafver¬folgung des
Aba . Wagner (Rat . -Soz .) wegen Vergehens gegen 8 10

Abs. 8, 11 der Verordnung des Reichspräftdenten zur Bekämp¬fung politischer Ausschreitungen vom 28. März 1931.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesung de»

Gesetzentwurfs zur
Aenderung des Einführungsgesehes zu den

Reichsjustizgesetzen
Inzwischen sind Zweifel laut geworden, ob die Erhöhung der
gemeindegerichtlichen Zuständigkeit von 60 auf 100 JM nichtetwa verfaffungsändernden Charakter trage .

Jnstizminister Dt Rrmmele
vertritt den Standpunkt , daß im vorliegenden Falle der 8 20
Abs. 2 der Verfaffung nicht anzuwenden sei. Es handle sichum keine Neuauslegung von Verpflichtungen an die Ge¬meinden.

Abg . Dt Wolfhard (D. Dem. P .) ist der gegenteiligen Auf-
faffung.

Abg . Dt Baumgartner (Zentr .) teilt die Ansicht des Mini¬
sters.

Abg . Dt Waldrck (D . Vp .) hält die Frage zum mindestenfür strittig.
Abg . Rückert (Sozdem.) verneint , daß eine Änderung der

Verfaffung eintritt .
Abg . Dr. Hoffman» (Zentr . ) wendet sich gleichfalls gegen den

Abg. Dr. Wolfhard.
Abg . Köhler (Nat .-Soz .) ist für strenge Einhaltung der Ver¬

fassung (Heiterkeit) .
Abg. Dr. Schmitt-Karlsruhe (Zentr .) sieht in der Vorlage

nicht anderes , als ein Aufwertungsgesetz.
Abg . Dt Wolfhard (D . Dem. P . j bleibt dabei, daß Zuständig,

keitsnormen sicher und zweifelsfrei dastehen müssen . Deshalbbitten wir , die für ein verfassungsänderndes Gesetz vorge¬
schriebene Frist einzuhalten , damit die Frage sorgfältig ge¬prüft werden kann.

Abg . Dr. Waldrck (D . Vp . ) unterstützt den Vorredner .
Abg . Dt Baumgartner (Zentr . ) stellt fest : Es handelt sichfür uns um keine politische Machtfrage, sondern lediglich umdie Auslegung deS 8 20 Abs. 2 der Verfaffung.Die Mehrheit , bestehend aus Zentrum , Sozialdemokratenund Evang . Volksdienst , beschließt darauf mit 55 gegen 29Stimmen , daß der 8 20 Abs. 2. der Verfaffung nicht anzuwen -drn sri.
Da die demokratisch - liberale Arbeitsgemeinschaft zur zwei¬ten Lesung neue Anträge gestellt hat , wird die Beratung und

Abstimmung auf Donnerstagvormittag vertagt .
Abg . Hermann (Wirtschaftsp.) berichtet darauf über die

Nachwrisung über die Erledigung der vom Landtag
1929/36 angenommenen Anträge .

Sie wird ohne Aussprache zur Kenntnis genommen.
Der Fall Gumbel

Es folgt die Begründung der Förmlichen Anfrage der Na¬
tionalsozialisten betr . die Ernennung des Privatdozenten Dr)Gumbel zum außerordentlichen Professor an der UniversitätHeidelberg.

Minister des Kultus und Unterrichts Dr. Remmele
erteilt folgende Antwort :

„In der Förmlichen Anfrage wird gesagt, daß die von mirgegebene Darstellung einer Unterredung des Ministerial »
referenten mit den Vertretern der philosophischen FakultätHeidelberg, in der der Dekan nach der Stellung der Fakultätzu der Ernennung Gumbels befragt wurde , in einem wesent-lichen Punkte der Wahrheit nicht entspreche . Zum Beweis«dafür führt die Anfrage ein Schreiben des Prof . Dt Gündertan den Abg . Kraft an . Dieses Schreiben wurde uns damalsvon Prof . Dr. Gündert sofort zugestellt. Es ist unterm 29. Ja -nuar 1031 , also sechs Monate nach der Unterredung , geschrie¬ben. Amtlich wurde aktenmäßig in einer Darstellung dreiTage nach der Unterredung ausdrücklich festgelegt, daß die Ant-wort des Dekans in Gegenwart des Prof . Dr. Gündert erfolgtsei . Es steht also Behauptung gegen Behauptung . Ich ver-wahre mich aber entschieden dagegen , daß diese von uns ge¬gebene Darstellung als wahrheitswidrig erklärt wird."

Eine Besprechung wird nicht gewünscht . (Abg . Wagner
(Nat . -Soz .) ruft : „Wir werden die Besprechunghinaustragen I ) .

Das Schächten von Tieren
Abg . Kühn (Zentr .) berichtet über den nationalsozialistischenAntrag zu dieser Frage , der insbesondere ein Schächtverbotfordert . Der Rechtspflegeausschuß beantragt die Ablehnang.Abg . Kraft (Nat .-Soz .) begründet den Antrag seiner Partei ,der einen Gesetzesvorschlag nach bayerischem Vorbild darstellt.Er hält das Schächten für eine entsetzliche Tierquälerei , was

zu 99 Proz . vonden deutschen Tierärzten bestätigt werde. Fürden Fall , daß der Antrag keine Annahme findet, beantragendie Nationalsozialisten, daß die Kontingentierung des Schlacht¬
viehs an die orthodoxen badischen Juden durchgeführt wird,um zu verhindern , daß Vieh aus Grenzländern mit Schächt¬verbot (Pfalz , Bayern , Schweiz ) in Baden geschächtet wird.

Ministerialrat Dt Jung gibt auf die Förmliche Anfrage der
Nationalsozialisten betr . Handel mit Vieh an der badisch¬
bayerischen Grenze und dadurch bedingte Gefahr der Ausbrei¬
tung der Maul - und Klauenseucheberuhigende Erklärungen ab.

Abg . Ewald (Ev. Volksd .) bekämpft jede unnötige Tier¬
quälerei und fordert scharfe Überwachung und Kontrolle de»
Schächtens .

Abg . Dt Mattes (D . Vp.) verspricht sich einen Ersolg nur
von einem allgemeinen Schächtverbot für das ganze Reich.Eine Sonderregelung für Baden wäre mit einer Schädigungder - badischen Landwirtschaft verbunden.

Zlbg . 'Dt Wolfhard (D . Dem . P .) ist gegen den Antrag , weil
es sich um eine Frage der Reichsgesetzgebung handle.

Der gleichen Auffassung ist der
Abg . Kurz (Sozdem.) . Es bestehe kein Anlaß , den national¬

sozialistischen Anträgen zuzustimmen. Man wolle jede Reli¬
gionsgesellschaft in ihrem Ritus achten .

Obige Anträge werden mit großer Mehrheit abgelrhnt .
Die Lage der Privateisenbahnen

Es folgt ein erschöpfender Bericht des demokratischen
Abg . Dr. Warldin über die Denkschrift des Finanzminister »

betr . die Lage der Privateisenbahnen in Baden.
Der Haushaltsausschuß beantragt , von der Denkschrift

Kenntnis z» nehmen und dir Maßnahmen der Regierung zu
billigen, die bei der steigenden Konkurrenz der Privatanto -
linien zur Wahrung der Interessen der Kleinbahnen getroffen
worden find , aber die Regierung zu ersnchen , im Rahmen der



gesetzliche » Bestimmungen KraftwagenlmicN au Privatunter -
,u^ mer bann zu konzessionieren , wenn die Kleinbahnen den
verechtigten Ansprüchen der Bevölkerung nicht genügen können
oder sonstige dringende wirtschaftliche . und verkehrspolitische
Gründe dafür sprechen .

Ein Gesuch der Riedgemeinden betr . Rechtshilfe für den
Fuhrunternehmer A. Velz in Meißenheim soll durch diese Be--
schlußfassung als erledigt erklärt werden.

Die Beratung wird dann abgebrochen .
Nächste Sitzung : Donnerstag , vormittags 8 Uhr.

Im Landtag gab der Präsident ein Schreiben des Innen¬
ministers bekannt , wonach dieser die vom Landtag am 11s Februar
d. I . gefaßte Entschließung wegen Verbots der Amerikanerrebe
an den Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft weiter¬
geleitet und unterm 4. April die Antwort erhalten hat, daß der
Reichsernährungsminister nicht in der Lage sei , der Entschließung
des Badischen Landtages Rechnung zu tragen. . -

*
(40. Sitzung.)

DZ . Karlsruhe , 30. April.
Der Beginn der Vollsitzung erleidet durch eine voraus »

gehende Sitzung des Rechtspflegeausschusses eine erhebliche
Verzögerung.

Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten und die
Beratung der
Denkschrift über die Lage der Privateisenbahnen
fortgesetzt.

Abg . vr . Hoffmann (Zentt .) dankt der Regierung für die
Objektivität, mit der sie an die Sache herangetreten sek. Er
fteut sich, daß man den verkehrspolitischen Interessen der
Riedbevölkerung Rechnung tragen wolle und stimmt dem Aus¬
schußantrag zu .

Abg. Rußbaum (Sozdem.) anerkennt gleichfalls die Groß¬
zügigkeit in der Haltung der Regierung . Die privaten Auto¬
linien dürfe man nicht völlig ausschalten.

Finanzminister vr Schmitt
stellt als Standpunkt der Regierung fest, daß sie den Weg der
Verständigung aller Interessen vorzieht. Der Minister dankt
den Abgeordneten, die mitgeholfen haben, in der aufgeregten
Riedgegend eine gewisse Beruhigung zu schaffen . Er spricht
auch dem Berichterstatter seinen Dank für dessen erschöpfende
Darstellung aus .

Der gestern mitgeteilte Ausschußantrag wird darauf an¬
genommen. Die Kommunisten enthalten sich der Stimme .
Zuweisung vonAufträgen an diebadische Industrie

Es folgt die Begründung der Förmlichen Anfrage der De¬
mokraten, betr . die Zuweisung von Aufträgen an die badische
Industrie durch den Abg. vr . Leers. Er erinnert an die
schwierige Lage des Grenzlandes Baden . Man habe allen
Grund , darauf zu sehen , daß nichts geschieht, was unsere
wirtschaftliche Kraft noch weiter schwächt. Es bestehe nun
aber der Eindruck , daß Aufträge an die badische Industrie
nicht in dem Maße zugewiesen wurden , wie es möglich ge¬
wesen wäre. Das treffe besonders für die Vergebung der
Arbeiten für die Verlegung der Kinzigbrücke durch die Reichs¬
bahngesellschaft zu . Auf den Standpunkt dürfe man sich nicht
stellen , daß unsere badische Eisenindustrie nicht mehr wett¬
bewerbsfähig sei . Unsere wirtschaftlichen Unternehmungen
müssen erhalten bleiben. Die Regierung sollte schärfer in
Berlin darauf dringen, daß unser Land mit Aufträgen bedacht
wird. Es gehe nicht an , daß man sich über die badischen
wirtschaftlichen Interessen weiter so rücksichtslos hinwegsetzt .

Die Rcgierungsautwort
erteilt Ministerialrat vr . Seegrr . Er führte aus : Schon vor
Vergebung der Arbeiten zur Verlegung der Kinzigbrücke bei
Kehl haben Badens Finanz - und Innenminister die Reichs -
bahndirektion Karlsruhe und die Reichsbahnhauptverwaltung
gebeten , tunlichst die badische Eisenindustrie zu berücksichtigen .
Der Finanzminister hat diese Bitte auch durch einen persön¬
liche» Schritt unterstützt. Die Reichsbahn stellte sich auf den
Standpunkt , daß der Bau der Kinzigbrücken aus dem Unter¬
nehmen der Kinzigverlegung auszuscheiden hüben, da hierfür
keine MUtel aus dem Westhilfefonds zur Verfügung standen.
Den Zuschlag erhielt ein außerbadisches Eisenwerk, weil des¬
sen Angebot das für die Reichsbahn das günstigere und bil¬
ligere gewesen sei.

Die Reichsbahn habe in Aussicht gestellt , daß die badischen
Stahl - und Tiefbauunternehmungen in allernächster Zeit mit
anderen Aufträge,» in ungefähr gleich hohem Gesamtbetrag be¬
dacht würden , wie demjenigen für die Kehler Kinzigbrücke .
Gleichwohl sei die Stellungnahme der Reichsbahn vom badi-
schen Standpunkt aus lebhaft zu bedauern . Von dieser Auf¬
fassung habe der Finanzminister der Reichsbahndirektion
Kenntnis gegeben .

Eine Besprechung wird nicht gewünscht , aber mit allen ge¬
gen S kommunistische Stimmen folgender Antrag ange¬
nommen :

Die Regierung wird ersucht , mit allem Nachdruck darauf
hinzuwirken, daß
1 . bei Vergebung von Arbeiten und Aufträgen seitens der

Reichsbetriebe, der Reichsbahn- und Reichspostverwaltung
in Baden vordringlich die im Grenzland Baden besonders
notleidende badische Industrie und das badische Handwerk
berücksichtigt werden,

2. beim Bau der Kinzigbrück « im gleichen Maße verfahren
wird. (Fortsetzung des Berichts in der nächsten Nummer .)

*
Neue Eingänge

Die Zentrumsfraktion des Ba>difchen Landtages hat eine
Förmliche Anfrage eingebracht, die die Umwandlung einer
großen Anzahl Dienststellen höheren Grades in solche niederen
Grades bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft zum Gegen-
stand hat . In der Anfrage wird zum Ausdruck gebracht, daß
die Reichsbahngesellschaft die Beförderungsverhältniffe des
ehemals badischen Eisenbahnpersonals übermäßig schmälert
und zugleich gegen den StaatSvertraa über den Übergang der
Bad. Bahnen an das Reich vom 21 . April 1920 verstoßen hat .

Die Sozialdemokratische Landtagsfraktion wünscht in einer
Förmlichen Anfrage von der Regierung Auskunft , ob sie die
Maßnahmen des Landrats von Wolfach in vollem Umfange
billige, die dieser bei dem Streik bei der Firma Schiele & Bruch-
saler in Hornberg im Schwarzwald angeordnet hat.

Die Deutsche Bolkspartei hat mit den Demokraten dem
Landtag folgenden Antrag zugeleitet : Die letzten Biehmärkte
aus dem Land brachten einen weiteren Preisrückgang , und vor
allem für geringwertigeres Schlachtvieh solch niedrige Preise ,
daß die Lage der viehzuchttreibenden Landwirtschaft sich
dauernd und sehr rasch verschlechtert . Dem Grenzland Baden
könnte vor allem eine Verstärkung der Viehausfuhr eine Bes¬
serung der Viehpreise bringen . Der Landtag wolle deshalb
beschließen , die Regierung zu ersuchen , darauf hinzuwirken,
daß dem Grenzland Baden seitens des Reiches größere Mittel
als bisher zur Förderung der Ausfuhr von Vieh zur Verfü¬
gung gestellt wird. _

Tie Entwicklung des Arbeitsmarktes in Heidelberg. Der
Arbeitsmarkt hat sich im Bereich des Arbeitsamtes Heidelberg
wieder leicht gebessert . Die Zahl der Unterstützten betrug ins¬
gesamt 11 650 und damit 266 weniger als in der Vorwoche .

de» Badische« Gesandtschaft
In der Badischen Gesandtschaft in Berlin fand kurz vor

Ostern ein Nachmittagstee und Abendsempfang zugunsten not -
leidender Badener in Berlin statt. Beide außerordentlich gut
besuchte Veranstaltungen wurden verschönt durch musikalische
Darbietungen , um die sich eine Reihe bekannter badischerLandsleute verdient machten . So wirkten mit : Frl . ElisabethFriedrich, früher Landestheater Karlsruhe , Frau Liefe! Wür-
ner , früher Karlsruhe , Frau Kuckuck-Albrecht , früher Freiburg ,Herr .Paul Karl Ströber , Freiburg , Max Heinrich Fischer,Wiesloch , Theodor Hiebers, vr . Horchler, Konstanz, Marcell
Albrecht , früher Freiburg , A. Lösch , Endingen, und Frl . Hilde¬gard Volker , Freiburg .

DaS Erhol««gStze1m Aanaberg
Das Erholungsheim Annaberg in Baden-Baden soll auch in

diesem Jahre , womöglich anfangs Mai, wieder geöffnet werden ,
vorausgesetzt, daß genügend Aufnahmeanträge von Erholungs¬
bedürftigen eingehen . Es empfiehlt sich daher , schon jetzt das
Aufnahmegesuch bei der staatlichen Bäderverwaltung in Baden-
Baden einzureichen . • •

Tagungen
Die württembergischen und badischen Edeka -Genossenschaf¬ten hielten in Hall (Wttbg.) ihren diesjährigen Frühjahrs¬

bezirkstag ab. Der Obmann der württembergischen Genossen¬
schaften , Kaufmann und Stadtrat Eugen Horch, Heilbronn,gab einen Überblick über die größte deutsche Organisation des
Lebensmittelkleinhandels. Die Edeka-Organisation , die
heute 430 Genossenschaften mit über 30 000 Einzelmitgliedern »verteilt auf etwa 6000 Städte im Deutschen Reiche, umfaßt .
Im allgemeinen sei ein Rückgang der Ladenpreise in der
Kolonialwarenbranche um 19 Prozent zu verzeichnen . Dir .Jlchmann referierte über die neugegründete Spar - und Ar¬
beitsgemeinschaft der Jungkaufleute , die den Zweck haben»einen tüchtigen Nachwuchs in der Kolonialwarenbranche zu
schaffen und diesen jungen Leuten die Möglichkeit zu geben,einmal selbständig zu werden . Das Sparsystem sei ähnlichwie bei Bausparkassen. Durch kleine monatliche Spareinlagenwerden die jungen Kaufleute in die Lage versetzt , später selb¬
ständig Geschäfte zu übernehmen. Die Edeka -Organisation
hat im Jahre 1930 ihre Umsätze um 16 Prozent erhöht und
zwar auf 146 Millionen Reichsmark . Dir . Schill, Leiter der
Edeka -Zentrale , Zweigstelle Stuttgart , (für die Länder Baden
und Württemberg ) , gab ein ausführliches Referat über die
geschäftliche Bewegung im süddeutschen Bezirk. Im Reiche
steht der Bezirk an dritter Stelle . Die Neuwahlen ergaben :als Obmann für Württemberg und Baden Kaufmann undStadtrat Eugen Horch, Heilbronn, als 1. Ersetzenden Dir .Sporn , Pforzheim, als 2. Ersetzenden Kaufmann Wagner ,Göppingen.

Die Berkehrsgemeinschaft „Schwarzwaldbahn, Bodensee,Rheinfall" mit dem Sitz in Triberg , welche eine große Zahlvon Städten , Verkehrsverwaltungen, Körperschaften inter¬national zusammengefaßt, hält ihre diesjährige ordentliche
Hauptversammlung in St . Gallen am 16 . und 17. Mai ab .

Aus dev LaudeMkmvtttadt
Politische Beleidigungsprozeffe. Der nationalsozialistische

Abgeordnete Kraft wurde von der gegen ihn erhobenen An¬
klage der Landtagsbeleidigung freigesprochen . Er hatte ineiner Versammlung in Karlsruhe am 8. Januar gesagt:
„Wenn wir als Frontsoldaten seinerzeit geahnt hätten , was
für ein Gesindel sich in den deutschen Parlamenten herum¬treibt , so hätten wir nicht länger auf die Franzosen und Eng¬länder geschossen , sondern unsere Gewehre umgedreht. " Wenn
auch die inkrimierte Äußerung in hohem Matze beschimpfendund kränkend sei, so stehe doch nicht fest, daß das jetzige ba¬
dische Parlament gemeint sei. Der Angeklagte habe erklärt ,er habe den früheren Reichstag gemeint, die Kriegsparlamente .— Der Redakteur Albert Simon des Karlsruher „General¬
anzeiger " wurde wegen Beleidigung der nationalsozia¬
listischen Landtagsabgeordneten durch Veröffentlichungen aus
der Broschüre des früheren Nationalsozialisten Friedrich für
schuldig befunden und zu 100 NM. Geldstrafe verurteilt .

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , von
Mittwoch morgen : Das dänische Tief ist Wetter verflacht. Das
ihm folgende Zwischenhoch hält Westeuropa in seinem Bereichund wird auch morgen noch unsere Witterung bestimmen.
Voraussage : Zeitweise heiter und vorwiegend trocken, wär¬
mer bei schwacher Lustbewegung.

Wafferstände: Waldshut 321 plus 22, Basel 141 plus 24,
Schusterinsel 210 plus 29, Kehl 338 plus 25, Maxau 522 plus
31 , Mannheim 420 plus 29, Caub über 200 Zentimeter .

£ tm $e Aa rhrkhi en a « S Baden
Erneut Schnee im Hochschwarzwald.

Die kühle Witterung, die abermals zu einem Kälterückfall mit
drei Grad Kälte am Feldberg geführt hat , ist noch immer nicht
überwunden . Die Temperaturen sind durch die anhaltenden
Schnee - und Regensälle am Dienstag und Mittwoch immer noch
tief geblieben und liegen in mtttleren Lagen eben etwas über
dem Gefrierpunkt, so daß auch da noch die Niederschläge, die sehr
ergiebig waren, zeitweise als Schnee fielen. Der Neuschnee hat
natürlich nur im Hochschwarzwald, wo eine reichliche Unterlage
an Altschnee noch liegt , Fuß gefaßt und beträgt in seinem Aus¬
maß etwa 10 bis 20 Zentimeter . Am Feldberg wurden selbst am
exponierten Gipfel 80 Zentimeter Schneehöhe gemessen. Die
Temperaturen liegen allgemein , auch in der Rheinebene ttef und
lassen den naßkalten Charakter des Winters stark fühlbar werden .
Doch ist mit einem Rückdrehen des Windes von Nordwest auf
West mit einer gewissen Erwärmung zu rechnen, auch die stür¬
mische Luftbewegung auf den Höhen hat nachgelassen. Die
Niederschläge haben den Schwarzwaldflüssen starken Wasserzu¬
wachs gebracht.

Der Bettugsprozeß ln Mingolsheim .
DZ . Mingolsheim, 30. April. Rach der Vernehmung

von 25 Zeugen wurde die Verhandlung gestern fortgesetzt .
Aus allen Zeugenaussagen geht die Taktik des Angeklagten her¬
vor , daß er von den Kriegsbeschädigten und armen Witwen für
Gutachten usw. 25—30 Mt verlangte . Dabei machte er ihnen
vor, daß er zum Reichsversorgungsamt nach Berlin fahren müsse .
Dafür lieh ex sich dann von den einzelnen Beschädigten noch ein¬
mal 70—80 Ml nachzahlen. In Wirklichkeit tat aber der An¬
geklagte Schübler nichts anderes, als daß er seine Klienten da¬
mit vertröstete, ihre Sachen stünden gut . Er versprach ihnen
weiter , daß er 50, 60 und mehr Proz. ihres Anspruches heraus¬
holen würde . In seinen össentiichen Borttägen köderte Schübler
seine Opfer damit, daß er ihnen kostenlose Vertretung ihrer
Interessen versprach. Hatte er einen Klienten gefunden , so for¬
derte er einen namhaften Betrag für Einsicht m Akten . 25 Ml
für ärztliche Untersuchung und 35 Ml für ein Obergntachten.
Schübler bediente sich auch einer Reihe von Vertrauensleuten, die
ihm seine Opfer zubrachten .

In dem heutigen letzten Verhandlungstag wurde der Ange«
klagte Schuble wegen fortgesetzten Bettugs in weiteren IS
Einzelfällen sowie wegen Beleidigung des Bürgermeister«Heinzmann . Ostringen. zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnisverurteilt , abzüglich 5 Monaten Untersuchungshaft

bld . Lörrach, 29. April. Kürzlich wurde gemeldet , daß di«beiden früheren Leiter der Dentscheu Wohnungsbau, «nossen-
fchaft , r. G. m . h. H., Lörrach (De-Wo-Ge ) wegen Unregel.Mäßigkeiten während ihrer Geschäftsführung verhaftet worden
spien , über das Vermögen dieser Baugenossenschaft wurde
zur Abwendung des Konkurses das gerichtliche Vergleichsver -
fahren am 3. Februar 1931 eingeleitet.

In dem Rundschreiben des vom Gericht ernannten Ver¬
trauensmannes , Rechtsanwalt vr . Schmitt, an die Gläubige,wird die Geschäftsführung als eine durchaus unkorrekte dar-
gestellt . Obwohl die erforderlichen Einnahmen an Spargeldern
noch nicht Vorlagen , habe der Vorstand von Anfang an
Baudarlehen außer der Reihe gegeben , die dann wiederumbei Geldinstituten gegen Verzinsung ausgenommen werden
muhten , während sie anderseits den Mitgliedern unverzinslichüberlassen wurden . Man wollte , obwohl kein Geld da war.schnell einige Reklamebauten hinstellen. Später ging der Vor-
stand dazu über, sich in Basel Darlehen zu beschaffen, die abernur teilweise in bar gegeben wurden, für einen großen Teil
mußten Immobilien übernommen werden, die später einen
Verlust von 50 Prozent brachten.

Die beiden Vorstandsmitglieder St . und E. schlossen viel-
fach Bauverträge ab zu bestimmten Beträgen , während die
tatsächlichen Erstellungskosten wesentlich höher kamen . DieBaukontrolle wurde vernachlässigt . In den Jahren 1927 und1928 wurden viele Pläne für eine Reihe von Mitgliedern an-
geferkigt, obwohl -bei diesen noch lange nicht ans Bauen zudenken war . E ., als Architekt , hat von 1925 bis 1928 für die
Planarbeiten etwa 50 000 RM . erhalten . Der Verttauens -
mann weist darauf hin , daß mit noch weiteren unangenehmenÜberraschungen gerechnet werden müsse. Den Gläubigernkönne eine Quote von etwa 30 Prozent in Aussicht gestelltwerden.

DZ . Mannheim , 30 . April. Die „ Bolksstimme " brachte vor
einiger Zeit zwei auch von vielen anderen deutschen Zeitungenveröffentlichte Artikel, die sich mit Ludendorffs und Hitlers
Verhalten bei dem Münchener Putsch am 9. November 1923
befaßten . Ludendorff ist wegen des Artikels bereits gegeneine Reihe von Zeitungen vorgegangen. Die heute hier vordem Einzelrichter verhandelte Privatbeleidigungsklage richtete
sich gegen Redakteur Heinr. Harpnder von der „Volksstimme ".Das Gericht verurteilte den Beklagten wegen Beleidigung im
Sinne der 88 185 und 186 zu 150 Mt Geldstrafe und Ver-
öffentlichung des Urteils in der Mannheimer „Volksstimme "
und der „Neuen Mannheimer Zeitung " .

DZ . Mannheim , 29. April . Im Rahmen der Mannheimer
Berkehrserziehungswoche hat die Polizeidirektio» ein PreisanS -
schreiben veranstaltet, zu dem eine große Zahl wertvoller Preise
zur Verteilung gelangen , u. a. ist eine Englandreise unter den
Preisen enthalten.
- DZ . Mannheim, 29. April . Der langjährige Dozent an der
hiesigen Ingenieurschule, Arthur Damsgen , ist gestern im Alter
von 61 Jahren gestorben. Der Verstorbene hat sich

' um da«
Emporblühen der Ingenieurschule große Verdienste erworben .

DZ . Weinheim» 29. April. Die Gräflich- Berckheimsche Ver¬
waltung hat auf dem Hubberg in einer geschlossenen Anlage
2000 Psirsichbäumchen angepflanzt . Außerdem hat der Obst -
bauoberinspektor Marlin in der Umgebung Weinheims wei¬
tere 2000 Psirsichbäumchen eingepflanzk .

WTB . Freibtftg i. Br .» 29. April. Heule mittag zwischen
Val und wurde in die Büroräume des Freiburger Auto.
Clubs und der Gaugeschäftsstelledes ADAC . , Gau Baden, ein¬
gebrochen . Die Diebe scheinen hier in der Arbeit gestört .wor¬
den zu sein . Soweit bis jetzt festgestellt wurde, ist hier nichts
gestohlen worden. Ferner drangen wahrscheinlich die gleichen
Diebe in die im selben Stockwerk liegenden Büroräume der
Janus -Versicherungs-AG. ein. Auch hier konnte noch nicht
festgestellt werden, wieviel den Einbrechern in die Hände ge¬
fallen ist . Man spricht von einem Verlust von 750 Ml .

bld. Konstanz, 29 . April. Die Reichsbahn hat das Dampfschiff
„Baden", ehemals als „Kaiser Wilhelm " bekannt, zur Ver¬
schrotung verkauft. Das Schiff wird im Konstanzer Güterhafenabmontiert. Nach 61jähriger Dienstzeit verschwindet die alte
„Baden"

, während die neue „Baden" auf der Kreßbronner Werft
ihrer Vollendung entgegengeht. Eine kleinere „Baden " ist es
zwar, aber dafür mit den neuesten Maschinen ausgerüstet , der
Voith -Schneider- Propelleranlage. Das älteste Schiff auf dem
Bodensee ist nun das Dampfboot „Greif" .

&att*el und Mvtsckaft
Berliner Devisennotierungen

30. Slpri: 29. April
orier flktb « n «,

Amsterdam 100 G. 168 .65 168.99 168.58 168.92
Kopenhagen 100 Kr. 112 .29 112.51 112.29 112.51
Italien . . 100 L. 21 .965 22 .005 21 .97 22.01
London . . 1 Pfd . 20.402 20.442 20.399 20.439
New-Uork . 1 D. 4.1945 4.2025 4.1940 4 .2020
Paris . . . 100 Fr . 16.392 16 .432 16.386 16.426
Schweiz . . 100 Fr . 80 815 80.975 80.765 80.925 ,
Wien 100 Schilling 59.01 59.13 59.00 59.12
Prag . . . . 100 Kr. 12.427 12 .447 12 .42 12 .44

Sperrmahnahmen im Kohlenhandel bedürsen der Genehmi¬
gung des Reichswirtschaftsministers. Das Rheinische Braun -
kohlen - Syndikat hat in seinen Kauf- und Lieferungsbedingun¬
gen eine Konkurrenzklausel ausgenommen, wonach die Händ¬
ler der Unionbriketts keine mitteldeutschen Briketts führen
sollen. Nachdem mitteldeutsche Briketts in neuartiger gebün¬
delter Form auch im hiesigen Bezirk Eingang gefunden ha¬
ben, hat das Rheinische Syndikat im Konkurrenzkamps gegen
das Mitteldeutsche in einzelnen Fällen versucht, die Sperr¬
maßnahme der Konkurrenzklausel in Anwendung zu bringen»
bzw . durch seinen Großhandel anwenden lasse » . Aus erfolg¬
reiche Beschwerde des Kohlenhandels hiergegen , hat nun der
Reichswirtschaftsminister soeben die grundlegende Entschei¬
dung gefällt , daß die Syndikate der Kohlenwirtschaft der Ver¬
pflichtung unterliegen , Sperren und sperrähnliche Maßnahmen
(Strafen ) nur verhängen zu dürfen, wenn sie in jedem einzel¬
ne« Falle vorher die ausdrückliche Genehmigung des Reichs -
wirtschaftsministers eingeholt haben. Es heißt dann wörtlich
weiter , daß auch „das Rheinische Braurttohlen-Syndikat in
der Anwendung der Strafvorschrift des 8 19 seiner Bedingun¬
gen dementsprechend beschränkt ist" .

Badisch - Pfälzische Sparkaffenwoche . In der Zeit vom 13 . bis
17 . April 1931 hat in Mannheim im Gebäude der Handels¬
hochschule ein vom Badischen Sparkassen- und Giroverband
für die leitenden Sparkassenbeamten in Baden und der bayri¬
schen Pfalz veranstalteter Fortbildungskurs stattgefunden, an



dem etwa 60 Herren teilnahmen . Die Veranstaltung wurde
durch ein Referat des Vorsitzenden des badischen Verbandes.
Prästdenten vr . Gu,el « eier (Mannheim ) , über „Sparkaffen
und Fremdenverkehr" eröffnet . In der Hauptsache bildeten
sparkaffenpraktische Fragen Gegenstand der Unterweisung ;
daneben wurden auch Fragen allgemeiner Ratur , soweit sie
wtrtschafts- oder finanzpolitisch für die Sparkassenletter von
Jntereffe sind , behandelt. Ein Nachmittag war der Besich¬
tigung der Großkraftwerks gewidmet. Den Abschluff bildete ein
kleiner AuSsiua in die benachbarte « falz.

Zellstoff Waldhof AG., Manahrim -Weldhof-Verlin . W«e
der „N . Bad . Landesztg .

" von der Verwaltung mrtgetetlt wird,
ist es bisher immer noch nickt möglich, irgendwelche Angaben
über die voraussichtliche Höhe der Dividende (i. B. 12 Proz .)
zu machen . Die maffgebende Bilanzsttzung des Aufsichtsrats
wird vermutlich erst Mitte Mai stattfinden, wahrend sie ra
den Vorjahren bereits Ende April oder Anfang Mm abgehal-
ten wurde.

Badische Afferuranz-Gesellschaft « G., Mannheim . Der Auf-
sichtsrat hat beschlossen, der Generalversammlung für das
Geschäftsjahr 1930 eine Dividende von 7,50 RR . (wie rat
Vorjahre ) , gleich 10 Prozent pro Aktie , vorzuschlagen .

AG. für Seilindustrie vor« . Ferdinand Wolfs, Mannheim -
Reckara ». Die Gewinn - und Berlustrechnung per 1980 schlieht
mit einem Gewinnbetrag von 30141 (i. B . 122 338) RM . ab.
Es soll der Generalversammlung am 27 . Juni vorgeschlagen
werden, den Betrag vorzutragen (i. B. nach 6 v. H. Dividende
und Vortrag von 28 345 RM .).

Pforzheimer Bankverein AG. Der Bericht hebt hervor, daß
die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie von der allgemeinen
Depression stark betroffen wurde, bei teilweise erheblichen Um¬
satzrückgängen infolge Währungskrisen in einigen Hauptabsatz,
gebieten, wie Südamerika , Spanien u . a . Daneben drossel-
ten die überall bestehenden Zollschranken den Export. Der
Reingewinn bleibt mit 41171 (i. V. 58 436 ) RM . hinter dem
des Vorjahres zurück . Die Dividende beträgt diesmal nur
7 (8) Prozent auf 500 000 RM . Aktienkapital, bei 165 000
(145 000 ) Reserven. Die Generalversammlung genehmigte
den Abschluff und wählte neu an Stelle des verstorbenen
Bankdir. D . Weis Herrn Dir . Paul Gentsch (Deutsche Effek -
ten - und Wechselbank ) in den Aufsichtsrat.

Allgemeine Gold- und Silber -Scheideaustolt Pforzheim . In
der Generalversammlung am Mittwoch waren 2076 Stimmen
bzw. 415 400 ffll Aktienkapital vertreten . Die Vorschläge des
Aufsichtsrats wurden einstimmig angenommen. Demnach ge¬
langt eine Dividende von 1 % Proz . zur Verteilung . Die aus¬
scheidenden Auffichtsrastmitglieder » Geh. Bergrat Prof . Dr .-
Jng . C . Schiffner und Fabrikant Bernhard Förster, wurden
wiedergewählt.

Zur Insolvenz Adolf Kahn. Über die Schwierigkeiten de»
Adolf-Kahn-Konzerns in Berlin wird von den Duisburger
Firmen Theodor Lura » & C». und Deutsche « ekleidungsgesell -
schuft m. b. H. mitgeteilt , datz nach Anweisung des für dte
Sanierungsvorarbeiten beauftragten Ausschusses die dem Kon¬
zern angehörenden Berkaufshäuser unverändert « eitergeführt
werden.

Erleichterungen der Futtergersteeinfuhr in Verbind««, mit
dem Bezug vo» Kartoffelflocke «. Die deutsche Getreidehandels¬
gesellschaft gibt mit Zustimmung des Reichsministerium» für
Ernährung und Landwirtschaft Kartoffelflocken bis auf wei -
teres zum Preise von 185 JM je Tonne (Basis Küste ) mit
Gerstebezugsschein im Verhältnis von einem Teil Kartoffel¬
flocken zu zwei Teilen Gerste für Mai -Lieferung ab ; der Ab¬
satz für diese Kartoffelflocken bleibt auf gewisse Schweinemast-
gebiete beschränkt .

Die französische « Einfuhrzölle für Roggen sind Roggenmehl.
Das Pariser „Journal Officiel " veröffentlicht ein Dekret, das
die Einfuhrzölle für Roggen auf 35 Fr . pro Doppelzentner
und für Roggenmehl auf 70 Fr . pro Doppelzentner festsetzt.

Erste badische Raturweinvrrfteigerung 1931. In Offenburg
fand am Dienstag die erste Versteigerung de» Verbände»
Deutscher Naturweinversteigerer (Verein Badischer Naturwein .

i

I .

Versteigerer ) tm Fahre 1931 statt . Die 2. Versteigerung findetam 12. Mai in Karlsruhe , die 3 am 29 . Mai auf SchloffFremersberg bei Baden-Baden statt . Das Angebot war sehrreichlich, die Qualität , auch des Jahrgangs 1830, sehr gut.Jedoch war die Kauflust außerordentlich gering . Biele Po¬sten wurden von der Versteigerung zurückgezogen , da die Ge-bote die erwarteten Preise nicht erreichten. Im einzelnenhörte man für Weißweine folgende Preise pro Hektoliter:Zeller Burgunder 78. Diersburger Weiffherbst 70, Blanken»
hcrnsberger Weißherbst 85 und 90. Waldulmer PfarrbergSpätburgunder Weiffherbst 80. Durbacher Klingelberger 120,Waldulmer Pfarrberg Riesling 100, Durbacher Llevener 110bis 120, Durbacher Weiher Bordeaux 123 Reichsmark. InFlaschen: Oberrotweiler Silvaner 2.70, Fahnenberger Ru -länder 2.50, Blankenhornsberger Ruländer 1,10 und ZellerClevener 1,50 Reichsmark. Für Rotweine wurden genanntpro Hektoliter: Affentaler Beerwein 80. Schloß StaufenbergerBurgunder 200 Reichsmark, und pro Flasche : Blankenhorns¬berger Spätburgunder 1,50 Reichsmark.

Staatsanzeigev
Lotterie.Dem Münsterbauverein in Freiburg wurde die Erlaubnis

zur Veranstaltung einer Lotterie erteilt .
Karlsruhe , den 23 . April 1931.

Der Minister des Innen
I . B . : Weitzel .

LoSvertrieb.Dem bayerischen Landesverein vom Roten Kreuz in Mün¬
chen wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Badeit erteilt .

Karlsruhe , den 27. April 1931.
Der Minister des Inner »

I . B. : Weitzel .

Badische Landesbibliothetz
Lnsan- SanSwahl

Sttobe» 1036 m Hufes 1031
Die Landesbibliothek kann von jedem erwachsenen Lan¬

deseinwohner kostenlos benutzt werden. Die Zu¬
sendung geschieht postfrei ; die Rücksendungzahlt der Entleiher . Die Landesbibliothek umfaßt di»
wichtigeren Zweige der Wissenschaft , schließt aber engst »
Fachschriften und bloße Unterhaltungsbücher aus . Die
auf Baden bezüglichen Schriften werden möglichst voll¬
ständig gesammelt und deshalb hier nur ausnahmsweiseangeführt . — Die Einsendung solcher Schriften ist will¬
kommen . — Die Badische Landesbibliothek umfaßt jetzt295150 Bände.

IV .
bk. Erd - und Länderkunde, dl . Reife».

K. Alb ach. Oberschlesiens heutige Gestalt . 1929 . G.Braun v. Stumm . Da« Saargebiet des Friedensvertra¬
ge» von Versailles . 1928 . Elsaß - Land , Lothringer Hei¬mat . Monatsschrift . 1930. K . Fleischmann , Das Jndu -
striegebiet des Württemberg. Unterlandes . 1930 . K. Gunz »Vorarlbergs geograph. Einheiten . Das österreich . Bodensee-gebiet. 1929 . A. H e t t n e r, Grundzüge der Länderkunde.1930 ; Die Klimate der Erde. 1930. G . Knödler , Wirt¬
schafts - und Siedlungsgeographie des nordöstlichen Schwarz¬waldes . 1930. Fr . Metz , Das Tauberland ; Die Hauptstädte.1930 . E . G. Möller . Wirtschaft des Schwarzwalde». [1930] .Oberamts - Beschreibungen . 11 , Leonberg. 1930.O st Preußen . 700 Jahre deutsches Land . Festschrift. Hg.von L. Goldstein. (1930) . Der Rhein , Sein Lebensraum .
Hg. von Karl Haushofer . 1930 . P . Rohrbach , Deutschtumin Rot ! 1926. K. Scheffelmeier , Die Folgen der neuen
Grenzziehung für Baden. 1930 . R. Schroter , Das Anbau¬
gebiet des nordwestl. Württemberg . 1930. Herm . Wagner -

schung . 1930. E . Wunderlich . Der Württemberg. Schwarz¬wald im Kartenbild . 1931.L . B r e i t f u ff. Die Erschlieffung des eurafiatischen hohenNordens . 1930. I . Breithaupt . Mit „Graf Zeppelin"
nach süd - und Nordamerika. 1930. M . Djabri , Die tür -Usche Volkswirtschaft, landwirtschaftl. Berhältniffe . 1929.» - ^ ..bö ^ r und Ü . Waibel , Beiträge zur Landeskundevon Sudwestafrika. 1921. W. Judeich , Topographie vonAthen. 1931. R. Lütgens . Die ABC-Staaten (Argen-trnien , Brasilien . Chile) 1930. S . M a ck r o t h. Das Deutsch ,tum ra Griechenland. 1930 . E . Marcus . Palästina , einwerdender Staat für das jüdische Volk . 1929 . W . T u ck e r -mann , Länderkunde der Niederlande und Belgiens . 1931.

Q. Deutsche Literatur. Deutsche Volkskunde.R . K . Gold sch mit . Der kluge Zeitgenosse . Aus dem
^ rgarten der Kritik. 1930 . G o e t h e als Seher und Erfor¬scher der Natur . Hg. von Joh . Walther . 1930 . BriefwechselGoethe smit Wilh. und Alex, von Humboldt. Hg . von Ludw.Geiger . 1909. A . v. Grolman . Kind und junger Mensch' " der Dichtung der Gegenwart . 1930 . N. Hein . Goethe1792 tn Luxemburg. 1925 . R . H u n z i k e r und P . S ch a f f-n e r , August Corrodi als Dichter und Maler . 1930 . K . vonKraus , Uber Wolframs Parzival . 1928 . Deutsche Lite -ratur . 9. I , A. E . Berger . Grundzüge evaug. Lebensfor¬schung nach ausgew . Schriften Luthers ; 13. II . Ordensdrama .Hg. von W. Flemming ; 14. H , Das Weltbild der deutschenAufkarung . Hg. von F . Brüggemann ; 17. XIV . Märchen derRomantik. Hg . von Andreas Müller . 1930 . Philosophie der® 1 * ^ u.r ’ ff e n f $ a f Hs- von E . Ermatinger . 1930.^ ä^ ' ^ ^ ^ ring , Geschichte der Literatur in Baden . I.1930 . M . R h ch n e r , Gg . Gottfried Gervinus . 1922. K. Sa -datz k h. Der Jude in der dramatischen Gestaltung . 1930. '

S ch e r r e r , Thomas Murners Verhältnis zum Humanis -mus . 1929 . Eb. S e m r a n . Dido in der deutschen Dichtung.1930 . Die Brüder Stöber und Gustav Schwab . Briefe.Hg . von Karl Walter . 1930.R . B e t s ch , Menschen im Föhn . Roman . (1930) . H . B l e y e r .Hartl , Gutenbergs Schöpfertraum . Erzählung . 1930.H. Burte , Krist vor Gericht. Drama . 1930 . B . Gold -sch mit , Leuthart Ehrfrieds Wallen und Weilen. 1930 . Jos . >GorreS , Rheinischer Merkur . 1928 . Joh . Christ. Gün - Ither . Sämtl . Werke. I . Liebesgedichte. 1930 . E . Kiefer .!Anthologie junger nationaler Lyrik. 1930. G . Chr . Lich <t e n b e r g. Gedanken, Satiren . Fragmente . Hg . von W. Her<zog. 1907 . Chr. Morgenstern , Gedichte von Erde undlSonne , ausgewählt von Fr . Doldinger . 1925 . G . Roll ^Hagen , Spiel von Tobias , 1576 . Hg . von Joh . Volte. 1930.'I . V. v. S ch e f f e l. Irene von Spilimberg . Unvollend.!Roman . Hg . von Fr . Panzer . 1930 . Anna S « i b e r t. Au«allen Wegen ewiges Licht . Gedichte . 1930. Odenwälde, !Spinnstube . Volkslieder. Ges. von Hrch . Krapp. 3. Aufvv°" .
O . Meisinger. 1929 . P . Sturm , Wintersonnenwende ^Weihnachten tm Lied . 1931 . H. Vortisch . Gustav Adolf»Christ und Held. Erzählung . 1930 . Elisabeth WaltetAbenteuerliche Reise des kleinen Schmiedledick mit den Zigeu«nern . 1930. Bruno Winkler . Der Stern von Assisi. Ro4man . 1930.

R - « berg NoMsche Ornamentik in vorgeschichtl . Zeit ,1931. Arbeiten zur Volkskunde und zur dt. DichtungFestgabe f. Friedrich Panzer , hg. von Eugen Fehrle . 193(2Deutschkundliches . Friede . Panzer zum 60. Geburts¬tage . Hg . von H . TeSke . 1980. Grenz - und Ausland -d e u t s ch t u m . 1 . Deutschtum im Osten. 1929 . I i r i c z e $Die deutsche Heldensage. 1906 . G . Niemer . Das Geld.!Beitrag zur Volkskunde . 1930 . Karl Schmidt , Hausnamewund Hauszeichen im mittelalterlichen Freiburg . 1930 . AsStammler . Germanisches Führerideal 1931 . Deutsch ?Volkheit . 65, Chlodovech und seine Söhne , bearb . von H.Timerding . 1929 ; 68, H . Lübbing, Stedinger , Friesen , Dith¬marscher. Freiheitskämpfe niedevdt. Bauern . 1929 ; 70, G.Borkowsky, Das Leben Friedrichs de» Weisen, Kurf , von Sach¬sen . 1929 ; 73. H . Kern , Ernst Moritz Arndt . 1930. I . Wei¬gert , Untergang der Dorfkultur . 1930 .
(Nachdruck ganz oder teilweise erwünscht.)

Unsvfm großen Neubau
gilt auch der

Vierte Bazar
am Freitag , den 1. und Samstag , den 2 . Mai
1931, in den Raumen unseres Mutterhauses,
SophienstraBe SS L . 164

Eriffnung : Freitag , den 1 . Mai, vsrmittagt 9 Uhr
Ausklang : *

Kirchenmusikalische Abendfeier
am Senntag Cantate , den 3 - Mai , abends
8 Uhr, in unserer Kapelle
Jeder Beitrag ist dankbar willkommen
Herzlich ladet alle ihre Freunde ein die

Ev. Diakonissenanstalt Karlsruhe

CcttUtt 8 « erlsruhe (« «de«)
An unsere Mitglieder !

Wir laden Sie zu der am Monteg, de« 18. Mai 1981,« ittegs 19 Uhr, im Kurhausrestaurant Baden-Baden
stattfindenden

Gekttonsversemml ««g
mit folgender Tagesordnung ein : 8 -163

1 . Verlesung de» Protokoll» der letzten Versammlung .8. Geschäftsbericht für da» Jahr 1930.
3. Prüfung und Abnahme der Rechnung für da»

Jahr 1930.
4. Wahl de» RechnungSprüfungSausschuffe» für 1931.5 . Voranschlag für da» Jahr 1932.6. Bestimmung de» Orte» der nächsten SektionS-

versammlung.
7. Verschiedene ».

« erufsgenoffenschaft de»
Feinmechanik «nv « lektrotechnik Lekttan 8

Der Vorstand :
Willi Heyne.

PaUzeiveamtensteUe
Die planmäßige Stelle eines Polizeiwachtmeisters

ist alsbald zu besetzen.
Bewerber, welche die staatliche Polizeischule mit Er¬

folg besucht oder die vom Ministerium des Innern
festgesetzte Mindestdienstzeit von 5 Jahren bei der staat¬
lichen Ordnungspolizei oder Gendarmerie zurückgelegthaben, wollen Bewerbungen mit Lichtbild , eigenhändig
geschriebenem Lebenslauf. Führungszeugnissen und
sonstigen Borbildungsnachweisen bi» spätestens 81 . Mai
1981 dem Unterzeichneten einreichen . 3 -162

Walldorf (Baden), den 29 . April 1931.
Der » ürgermetster :

Trunk .

mann , Grimm . Luther,
Meyer, Seibert , Lindemann

Anfang 20 Ende 22 ' /,
Preise A <0,70- 5 XM)

Freitag , den 1 . Mai 1931
* F 28 (Freitagmiete )

TH^Gem. 401 - 600 und
701- 800

Sa . 2 . 5 . Der Hauptmann
von Küpenick. So . 3. 5.
Viktoria und ihr Husar .

vessentW
" ' ' ' ‘ " Memblirg

Bilanz per 31 . Dezember 1930
Vermöge«

Kaflenbestand .
Guthaben b. d. Bad . komm .

Landesbank .
Guthaben b . Banken und

Postscheckamt . . . .
Wechsellwstand . . . .
Kontokorrentkredite . . .
Hypothekendarlehen. . .
Gemeindedarlehen . . .
Einlage beim Spargiro¬

verband .
Grundstückskaufgelder . .
Schuldscheindarlehen . .
Einnahmerückstände . .
Aufwertungsforderungen .
AufwertungS-AbrechnungS -

konto .
Betreibungskosten und

sonstige Vorschüsse . .
Gerätschaften . . . . .

10 696,36

69 744,42

47 040,69
22 071,55

157 307,50
983 194,82
119 349,44

BerdttrdUchkette» XA
Spareinlagen . 1308 430,94
Giroeinlagen . . . . . 69 812,7#
Kontokorrenteinlagen . . 60 408,6 (1
Aufwertung ».

Spareinlagen 407 788,67 :
Guthaben von Banken . 5 824,63,
Rücklagen . 65il45,8f),Reingewinn vom Jahr 1930 18*031,83

35 200, —
16 310, -

106121,91
54295,16

265 823,—

48 186,97

100,41
1 -

1935 443,23 1935 443,23

Berechnung der Rücklage :
mmnM
Von Schiller

Regie : Baumbach
Mitwirkende:

Bertram , Ermacch, Frauen ,
dorfer, Genter, Schreiner,
Seiling , Bauer , Hebeisen ,
Baumbach. Dahlen, Graf ,
Hetz, Hierl, Höcker, Hospach,
Just , O . Kienscherf , H . Kien-
scherf, Kloeble, Kühne,
Mehner, Müller, Prüter ,
Schutze, v. d. Trenck, Froh-

de» bad. Ferftamts Sander« :
2066 km in 15 Losen . Aus¬
kunft und Losverzeichniffe
durch da» Forstamt . Letz,
ter Angebotstermin : 13 .
Mai 1931. » 429.

Die Firma Ben- «nd
Holzindustrie 8 . « . d. H. in
Kaäsruhe , wurde am 31.
Januar 1930 aufgelöst.
Gläubiger wollen sich beim
Liquidator Hermen » Lorsch,
Karlsruhe , Guntherftr . 14
melden. R .428

Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
8 «/» au » 1378243,70 XM Einlagen . . . - 110 259,44 XAAuf 31. Dezember 1930 beträgt die Rücklage — 83177,71 XA
mithin Fehlbetrag zur Rücklage . . , , , 27081,73 XA

MeerSburg , den 25 . April 1931. » .430
Der Verfitzend« de« Berwaltungörate» : Der » efchfifkslettert• vr . Moll . Karg .

Wir werben für Siel
Druck G. Braun , Karlsruhe .
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